
STRIM® Forum „Talent Acquisition“   
– Fokus auf die Berufsbildung
24. Mai 2016, Sonnenberg Convention Center Zürich

http://bit.ly/1TihGDA
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►Begrüssung und Einführung, kurze persönliche Vorstellung

►Von taktischer zu strategischer Talent Acquisition

►Leitfaden Talent Management mit Fokus auf die Berufsbildung

►Zielgruppen-Differenzierung im Rahmen der Berufsorientierung

►Reifegrade im Ausbildungscontrolling (hin zu Talent Analytics)

►Vorstellung der Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz

►Digitalisierung und Zukunft der Arbeit: Denkanstösse zu Berufsbildung 4.0 

►Verabschiedung und Abschluss
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STRIM Unternehmensgruppe
Kurzvorstellung – Evidenz-basiertes Handeln

424. Mai 2016
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die Interaktion schafft eine kollektive Intelligenz



STRIM Unternehmensgruppe
Forum 2016 in der DACH-Region

524. Mai 2016



STRIM Unternehmensgruppe
Schülerbefragungen 2016 in der DACH-Region

624. Mai 2016



STRIM Unternehmensgruppe
Einführung: Welche Fragen stellt das C-level? (Auszug)

► Wie entwickeln sich die „relevanten Märkte“ in den nächsten Jahren?

► Welche Chancen und Risiken ergeben sich mit der Digitalisierung?

► In welchen Berufsgruppen sind Engpässe zu erwarten? Welche werden obsolet?

► Welche Zielgruppen sollten wir mit welchen Argumenten (Brand) ansprechen?

► Welche (Make-or-Buy-)Strategie ist für uns die Richtige? Welche Rolle spielt hierbei die 

Berufsbildung? Wo rechnet sie sich nicht?

► Welche geeigneten Bewerber bzw. verdiente Mitarbeitende verlieren wir an welche 

Wettbewerber? Warum?

► Was sind die Kostentreiber unter Vollkostengesichtspunkten im Talent Management, insbes. 

im Talent Relationship Management (inkl. Onboarding)?

► Was kostet uns eine Einstellung, Bewerbung, ein AC, eine Weiterbildung, etc.?

► Wie hoch ist der Anteil unserer Führungskräfte, die vor z.B. 10 oder 15 Jahren bei uns in die 

Berufsbildung eingestiegen sind?

724. Mai 2016



STRIM Unternehmensgruppe
Einführung - Auswahlprozesse und Talentflüsse
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Talent Acquisition: STRIM-Buch 2015
Leitlinie: strategisch, agil, wirtschaftlich

►Strategisch ist eine Berufsbildung dann, wenn sie auf Basis einer 

bedarfsorientierten Planung Berufsbilder anpasst, externe und interne 

strategische Analysen in Überlegungen einbindet und entlang einer strategischen 

Positionierung Ziele und Massnahmen verabschiedet und umsetzt. 

►Agil ist eine Berufsbildung dann, wenn sie entlang – ggf. regional 

unterschiedlicher – Rahmenbedingungen und Messgrössen Verfahren und 

Prozesse überprüft, flexibel anpasst und die Auswirkungen dessen misst – auch 

unterjährig.

►Wirtschaftlich ist eine Berufsbildung dann, wenn sie alle Investitionen vorab 

aufwands- und nutzenseitig evaluiert, überprüft und ggf. auch einstellt. Neben der 

Ermittlung von Ursache-Wirkungs-Zusammenhängen gehören auch RoI-

Betrachtungen dazu.

24. Mai 2016 10



Talent Acquisition: Schülerstudie 2015
DNA klug agierender Lehrbetriebe
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Talent Acquisition: Geschäftsmodell in der Berufsbildung 
Talent Sourcing Canvas

24. Mai 2016 12

Talent Segments

(Zielgruppen)

Talent Relationships

(Beziehungsaufbau)

Value Proposition

(Nutzenversprechen)

Key Activities

(Aktivitäten)

Key Partners

(Geschäftspartner)

Key Resources

(Ressourcen)

Channels

(Kanäle)

Cost-Effectiveness Considerations

(Kosten-Nutzen-Überlegungen)

Content and Information

(Inhalte und wesentliche Informationen)

Wer gehört zu unseren 

relevanten Zielgruppen?

… in welchem regionalen 

Markt?

Welche Lebenswelten 

spielen eine Rolle?

Welche Verhaltensweisen 

und Motivationen zeichnet 

die Zielgruppen aus? 

Welche Merkmale resp. 

Eigenschaften sind 

besonders relevant?

Welche Rolle spielen 

Geschlecht, Schultyp, Alter, 

Region, Mobilität, etc.?

Sind Studienabbrecher, 

Mütter (Ausbildung in TZ), 

etc. auch Zielgruppen?

Wie möchte die Zielgruppe 

angesprochen werden?

Welche Rolle spielen 

Bezugsgruppen und 

Mitarbeitende?

Welche Rolle spielen Prak-

tika, Talent Pools, etc.?

Welche Rolle spielen 

Website und Social Media?

Sind Schulauftritte und 

Messen relevant?

Welche (reg.) Printmedien 

sollten verwendet werden?

Was sind unsere Stärken 

und Chancen im Betrieb?

Auf welchen Gebieten / in 

welchen Berufen sind reg. 

Wettbewerber besser 

aufgestellt?

Wie treffen wir die Erwar-

tungen der Zielgruppen?

Welches Image haben wir 

im Markt (Einbindung von 

z.B. kununu u.ä.)?

Wo liegen Engpässe vor?

- - - - -

Mit welcher Intensität 

kümmern wir uns um 

welche Zielgruppe?

Wo sind Durchlaufzeiten 

besonders relevant?

Worauf fokussieren wir uns 

(80:20-Regel)?

Welche Projekte nehmen 

wir in Angriff?

Welche (Online-)Auswahl-

verfahren sind relevant?

Haben wir die richtigen 

Recruiter im Einsatz?

Ist unsere finanzielle 

Ausstattung den Anforder-

ungen angemessen?

Benötigen wir eine bessere 

IT-Unterstützung?

Welche Verbundpartner 

sind ggf. relevant?

Wie ist die IHK, die Agentur 

für Arbeit u.a. einzubinden?

Welche Anbieter von 

Karriereportalen sind 

nützlich?

Auf welchen Portalen sind 

die relevanten Zielgruppen 

bereits aktiv?

Welche Schulpartnerschaf-

ten machen Sinn?

Wie ist grundsätzlich der 

Dialog mit Schulen resp. 

Lehrern zu gestalten?

Wie sind wissenschaftlich-

strategisch agierende 

Partner einzubinden?

Wie sehen die Vollkostenstrukturen aus? Was sind die Kostentreiber entlang 

Aktivitäten und Ressourcen?

Was kosten Wissenslücken bzw. wie risikoreich ist exklusives Wissen?

Welcher Nutzen ist während der Ausbildungs- resp. Entwicklungszeit und die 

ersten zwei Jahre danach quantifizierbar; ggf. im Vergleich mit ext. Szenarien?

Welche Inhalte sind mittels welcher Kanäle zu transportieren?

Welche Informationen sind im Rahmen der Berufsorientierung (berufliche 

Perspektiven und Anforderungen, teilw. falsche Berufsvorstellungen!) und 

Auswahlentscheidung besonders relevant?

Wie sind in diesem Zusammenhang Bindungsstrategien auszugestalten?



Talent Acquisition: Presseauszüge 
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Talent Acquisition:
Ökosystem für Mitarbeitende
Drei Komponenten

24. Mai 2016http://www.strimgroup.com/blog/zukunftsfaehigkeit-durch-qualifizierung-4-0 14
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Leitfaden Talent Management
Gruppenarbeit mit Fokus auf Fragen der Berufsbildung (1/3)

Geschäftlicher, organisatorischer und finanzieller Kontext:

► Was sind die kurz-, mittel- und langfristigen (5-10 Jahre) Ziele für das Unternehmen und 

welche Fähigkeiten der Belegschaft wird es brauchen, um diese Ziele zu erreichen?

► Was sind Ihrer Meinung nach die drei grössten Risiken bzw. externen Störungen

(Demographie, Wettbewerb, Regulierung, Akademisierung, etc.) für Ihr Geschäft im nächsten 

Jahr, die sich darauf beziehen, wie Sie BewerberInnen ansprechen/anwerben?

► Im Hinblick auf die Umsetzung der Geschäftsstrategie, was sind die grössten Stärken und / 

oder Lücken in dem aktuellen Zustand Ihrer Berufsbildung?

► Welche Investitionsentscheidungen müssen getroffen werden, um Talente mit den 

benötigten Fähigkeiten selbst auszubilden?

► Nach welchen KPIs wird die Leistung der Berufsbildung – insgesamt und ganz persönlich –

vom Management beurteilt? Was sind die quantitativen und qualitativen Kriterien, die bei dieser 

Bewertung herangezogen werden? Betrachten Sie sowohl interne als auch externe Faktoren?

24. Mai 2016 16



Leitfaden Talent Management
Gruppenarbeit mit Fokus auf Fragen der Berufsbildung (2/3)

Führung:

► Welche zukünftigen organisatorischen und talentbezogenen Herausforderungen werden 

Führungskräfte lösen müssen? Denken Sie, dass wir die Führungskräfte haben, die damit 

umgehen können?

► In welchem Masse sind Sie besorgt über die Unternehmensstrategie zum Thema 

„Zukaufen“ oder Ausbildung junger Talente? Bedarf es einer Veränderung?

► Wonach beurteilen Sie, ob Ihre Investitionen in Berufsausbildung greifen?

► Unterstützen Ihre Kennzahlen Führungskräfte bei geschäftlichen Entscheidungen (oder sind 

es nur „Zahlen“)?

► Was ist Ihre Employer Brand und in welchem Umfang verstärken dies Ihre Führungskräfte? In 

welcher Form wird diese Employer Brand in den Bewerbungsgesprächen, auf Messen, auf 

Ihrer Karriere-Website etc. erlebbar?
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Leitfaden Talent Management
Gruppenarbeit mit Fokus auf Fragen der Berufsbildung (3/3)

Fähigkeiten:

► Gibt es Investitionen / strategische Veränderungen am Horizont, die Auswirkungen auf Ihre 

Talente, deren Rollen, und deren Kernkompetenzen haben werden?

► Maximieren Sie derzeit Ihre Ressourcen, die Technologie, und die Prozesse, um dazu 

beizutragen, dem aktuellen und zukünftigen Arbeitsumfeld zu begegnen?

► Was sollten Sie ändern, um junge Talente, die Sie benötigen, zu gewinnen und im 

Unternehmen zu halten?

► Was können Sie noch tun, um eine kontinuierliche Lernumgebung zu fördern?

► Was tun Sie, um authentisches Content Marketing zu verbessern (z.B. auf der Website und 

sozialen Medien), sowie Social Networking, das Engagement und den Dialog mit der 

Zielgruppe, zu fördern, zu erleichtern und einen kooperativen Ansatz zu leben?

24. Mai 2016 18
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Zielgruppen-Differenzierung
Die SINUS Milieus in der Schweiz
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Zielgruppen-Differenzierung
Die Berufsorientierungs-Cluster in der Schweiz



Exkurs: Studium vs. Berufsausbildung
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Zielgruppen-Differenzierung
MINT Pressemeldungen

2524. Mai 2016

► MINT-Nachwuchsbarometer: Stuttgarter 

Forschungsinstitut Dialogik: https://www.koerber-

stiftung.de/wissenschaft/schwerpunkt-lust-auf-

mint/mint-nachwuchsbarometer.html

► Das MINT-Meter (MINT Zukunft schaffen): 

http://www.mintzukunftschaffen.de/das-mint-meter-

20.html

https://www.koerber-stiftung.de/wissenschaft/schwerpunkt-lust-auf-mint/mint-nachwuchsbarometer.html
http://www.mintzukunftschaffen.de/das-mint-meter-20.html
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Reifegrade im Ausbildungscontrolling
Evidenzbasiertes Handeln in der Berufsbildung

Merke: Talent Acquisition gelingt nur mit Strategie & Analytics 3524. Mai 2016

FESTO Bildungsfonds – Steinbeis Hochschule Berlin

Duales Studium in China – Steinbeis Hochschule Berlin
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Reifegrade im Ausbildungscontrolling
Das Talent Analytics Framework

3924. Mai 2016

Faktenlage

Deskriptive Analyse
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Reifegrade im Ausbildungscontrolling
Das Talent Analytics Framework

4024. Mai 2016
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Reifegrade im Ausbildungscontrolling
Steuerungsrelevante Kennzahlen

Talent Analytics der STRIMgroup AG über alle Reifegrade hinweg 4124. Mai 2016

► Bekanntheitsgrad bei 

unterschiedlichen 

Zielgruppen

► Anzahl positiver 

Nennungen des 

Unternehmens in der 

Presse, …

► Konvertierungsrate 

(Vertragsangebot zu 

Vertragsabschluss)

► etc.
► Anzahl Bewerbungen 

nach Kanal

► Anzahl Bewerbungen 

… von Right Potentials

► Anzahl Bewerbungen 

pro Einstellung

► etc.

► Anzahl Abbrecher

► Frühfluktuationsquote

► Erträge aus produktiver 

Arbeitsleistung

► Eingesparte 

Opportunitätskosten

► Rekrutierungskosten 

pro Einstellung

► etc.

► Stückkosten für die 

Sichtung einer 

Bewerbung

► Stückkosten pro 

Auswahlverfahren

► Stückkosten pro 

Standardreport im 

Ausbildungscontrolling

► Höhe der mtl. Flatrate 

(monatliche Fixkosten)

► etc.

► Analyse nach Schultyp, 

Alter, Geschlecht, etc.

► Analyse entlang 

Lebensmilieu

► Analyse entlang 

Berufswunsch, 

Erwartungen an den 

Arbeitgeber, etc.

► Analyse entlang 

Praktika/Schnupper-

lehre, Orientierungstest

► etc.



Reifegrade im Ausbildungscontrolling
Das Learning Impact Model (Nick Bontis)

Predictive Learning Impact Model: KnowledgeAdvisory & Nick Bontis 4224. Mai 2016
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Agenda

1. Berufsbildende Cluster

2. Kernaussagen

2.1 Social Media

2.2 Akademisierung

2.3 Digitalisierung

3. Fazit

4. Diskussion

4324. Mai 2016
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
SINUS Lebenswelten Schweiz 2016

24. Mai 2016



STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Berufsbildende Cluster Schweiz 2016
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Berufsbildende Cluster Schweiz 2016

Traditionsverbundene

Wichtige Werte:
 Verantwortung
 Sicherheit und Familie
 Nette Kollegen

Weniger wichtige Werte:
 Aufregendes Leben
 Internationale 

Arbeitsmöglichkeiten
 Arbeitgeber legt Wert auf 

Umwelt und Gesellschaft
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Berufsbildende Cluster Schweiz 2016

Erfolgsorientierte
Wichtige Werte:
 Entwicklungsmöglichkeiten
 Aufstiegschancen im Beruf
 Gute Lehrer, die mich fördern

Weniger wichtige Werte:
 Aufregendes Leben

4824. Mai 2016



STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Berufsbildende Cluster Schweiz 2016

Wichtige Werte:
 Schöner Arbeitsplatz und gute 

Arbeitsatmosphäre
 Interessante Aufgaben, die mir 

Spaß machen
 Nette Kollegen
 Work-Life-Balance

Weniger wichtige Werte:
 Internationale 

Arbeitsmöglichkeiten

4924. Mai 2016



STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Social Media

„Facebook und so nutze ich privat, aber wenn ich mich echt über ein Unternehmen
informieren will, dann suche ich eher auf der Website vom Unternehmen.“

5024. Mai 2016



STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Social Media

5124. Mai 2016



STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Social Media – Wer sind sie?

5224. Mai 2016



STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Social Media – Wer nutzt Social Media?

5324. Mai 2016



STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Social Media – Wie erreiche ich sie? Was muss ich ihnen bieten?

5424. Mai 2016



STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Social Media – Wie erreiche ich sie? Was muss ich ihnen bieten?
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Social Media – Wie erreiche ich sie? Was muss ich ihnen bieten?

Digitale Ansprache Nicht-digitale Ansprache

Unternehmenswebsite Messen

Websites öffentlicher Institutionen Praktika im Unternehmen

Suchmaschinen Berufsorientierungstage

„Das Unternehmen sollte ein Hingucker für mich sein. Ich will mich auch noch an das Unternehmen 
erinnern, wenn ich wieder zu Hause bin.“

5624. Mai 2016



STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Social Media – Wie erreiche ich sie? Was muss ich ihnen bieten?

Digitale Ansprache Nicht-digitale Ansprache

Unternehmenswebsite Messen

Websites öffentlicher Institutionen Praktika im Unternehmen

Suchmaschinen Berufsorientierungstage

„Ich finde Praktika total spannend, weil ich sonst gar nicht weiß, was man so in den 
Ausbildungsberufen macht.“
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Akademisierung

Quelle: Tagesanzeiger Schweiz

30,0 % Studienabbrecher 30,5 % Gymnasiale Maturitätsquote
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Akademisierung – Woran kann das liegen?

► Falsche Erwartungen

► Studium ist bei Unternehmen höher angesehen

► Bessere Verdienst- und Aufstiegsmöglichkeiten

► Klassisches Bild: Gymnasium             Studium

Realschule               Ausbildung

„Von klein auf sagt man doch schon, dass wenn man aufs Gymnasium geht, dass man dann studiert.“
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Akademisierung – Woran kann das liegen?

► Falsche Erwartungen

► Studium ist bei Unternehmen höher angesehen

► Bessere Verdienst- und Aufstiegsmöglichkeiten

► Klassisches Bild: Gymnasium             Studium

Realschule               Ausbildung

„Warum sollte ich das Abitur machen, wenn ich dann nicht studiere?!“
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Akademisierung – Wer sind sie?

►Zielgruppe: Studienabbrecher und Schüler mit Hochschulzugangsberechtigung, 
die eine Ausbildung beginnen wollen

►Ausgeglichene Geschlechterverteilung
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Akademisierung – Wer sind sie?
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Akademisierung – Wie erreiche ich sie?
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Akademisierung – Wie erreiche ich sie?

►Vorteile und Chancen einer Ausbildung aufzeigen

► Praktische Erfahrungen und praxisorientiertes Lernen

► Spätere Entwicklungsmöglichkeiten: Berufslaufbahnen im Unternehmen

Die Ausbildung ist der Start und nicht das Ende des Bildungsweges im Unternehmen. 
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Akademisierung – Was muss ich ihnen bieten?
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Akademisierung – Was muss ich ihnen bieten?
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Akademisierung – Was muss ich ihnen bieten?

D-A-CH Daten

„Das Studium ist die schönste Zeit meines Lebens.“

!

!!

Signifikanzen
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Digitalisierung

► Industrie 4.0

►Digitalisierungszeitalter

►Prozessoptimierung 

„Spontan fällt mir kein Bereich ein, in dem ich mich für die Digitalisierung nicht gut vorbereitet 
fühle.“

Die Unternehmen müssen sich für die Zukunft wappnen! 
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz 
Digitalisierungselite – Wer sind sie?

►Experimentierfreude

►Fehlertoleranz und Konfliktfähigkeit

►Ständiger Lernwille

►Freude an Teamarbeit und Kommunikationsstärke

Hierbei wurde mit den besten 25 % der Stichprobe gerechnet.
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Digitalisierungselite – Wer sind sie?
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Digitalisierungselite – Wer sind sie?

Schweiz Deutschland
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz 
Digitalisierungselite – Wie erreiche ich sie?

Nicht signifikant

! ! ! !!

! Ab Mittelwert 4
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Digitalisierungselite – Was muss ich ihnen bieten?

Um sie anzusprechen, müssen Sie…

► Aufstiegschancen,

► gute Ausbilder, sowie

► individuelle Förderungs- und Entwicklungsmöglichkeiten

… bieten. 
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
Digitalisierungselite – Was muss ich ihnen bieten?
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STRIM Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz
FAZIT

Jugendliche nutzen Facebook und Co. – privat. Bei der Berufsorientierung spielen die 

Sozialen Medien allerdings eine untergeordnete Rolle. Der Aufwand, den Social Media in 

Unternehmen darstellt, lohnt sich deswegen verhältnismäßig nicht.

Der zukünftige Pool an SchülerInnen mit Hochschulzugangsberechtigung wird sich 

erweitern, weshalb es auch mehr SchülerInnen geben wird, die eine Ausbildung in Erwägung 

ziehen. Für die Unternehmen ist es deshalb wichtig, frühzeitig mit ihnen in Kontakt zu treten.

Für die Unternehmen ist es erfolgskritisch, die Digitalisierungselite jetzt zu akquirieren.

Social

Media

Akade-

misierung

Digitali-

sierung
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Agenda

►Begrüssung und Einführung, kurze persönliche Vorstellung

►Von taktischer zu strategischer Talent Acquisition

►Leitfaden Talent Management mit Fokus auf die Berufsbildung

►Zielgruppen-Differenzierung im Rahmen der Berufsorientierung

►Reifegrade im Ausbildungscontrolling (hin zu Talent Analytics)

►Vorstellung der Berufsbildungsstudie 2016, Fokus Schweiz 

►Digitalisierung und Zukunft der Arbeit: Denkanstösse zu Berufsbildung 4.0

►Verabschiedung und Abschluss
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Denkanstösse zu Berufsbildung 4.0
Pressemeldungen
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Denkanstösse zu Berufsbildung 4.0
Global Challenge Insight Report, WEF (1/2)

WEF: The Future of Jobs Report, p. 21 7824. Mai 2016



Denkanstösse zu Berufsbildung 4.0
Global Challenge Insight Report, WEF (2/2)

WEF: The Future of Jobs Report, p. 22 7924. Mai 2016



Denkanstösse zu Berufsbildung 4.0
Lernfabrik 4.0
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Ihr Ansprechpartner

► Präsident und CEO der STRIMgroup AG in Zürich 

http://www.strimgroup.com

► Wissenschaftler Humankapital an The Conference 

Board in New York 

http://www.conference-board.org

► Dozent an der HTWG Konstanz / LCBS im

MBA-Studiengang Human Capital Management 

http://www.lcbs.htwg-konstanz.de

► Beirat im Lehrer Forum MINT in Berlin 

http://www.mintzukunftschaffen.de

► Wesentliche Stationen: 

► Head of Global HR Analytics, Deutsche Bank AG, und 

► Sen. Manager Human Resources, PricewaterhouseCoopers AG. 

845 Third Avenue

New York, NY 10022-6600

Phone: +49 (0)172 7590 688

volker.mayer@conference-board.org

Gütschstrasse 22

CH-8122 Binz (Zurich)

Phone: +41 (0)43 366 05 58

volker.mayer@strimgroup.com
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